nn = 
Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. 


(Nr. 3961.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Januar 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung der Chauſſee von 
Krotoſchin uͤber Kobylin, Dlonie und Goerchen nach Rawicz, mit einer 
Zweigchauſſee von Dlonie nach Jutroſchin, durch die Kreiſe Krotoſchin 
und Kroeben, und zur Fortſetzung der Rawicz⸗Kroeben⸗Goſtyner Chauſſee 
bis an die Schrimmer Kreisgrenze in der Richtung auf Dolzig durch den 
Kreis Kroeben. 


Ni item Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Krotoſchin uͤber Kobylin, Dlonie und Goerchen nach Rawicz, 
mit einer Zweigchauſſee von Dlonie nach Jutroſchin, durch die Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin und Kroeben, imgleichen die Fortſetzung der Rawicz-⸗Kroeben-Goſtyner 
Chauſſee bis an die Schrimmer Kreisgrenze in der Richtung auf Dolzig durch 
den Kreis Kroeben, im Regierungsbezirk Poſen, genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter⸗ 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſte⸗ 
henden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
gleich will Ich den gedachten Kreiſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegel⸗ 
des nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
uber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 30. Januar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1854. (Nr. 3961 —3962.) x 1 Gr. 3902.) 
Ausgegeben zu Berlin den 4. April 1854. 
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(Nr. 3962.) Privilegium wegen Ausfertigung von auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen des Kreiſes Kroeben im Betrage von 32,500 Rthlrn. Vom 30. Ja⸗ 
nuar 1854. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. a 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Kroebener Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 28. Juni 1853. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der von dem 
Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege einer 
Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: 
zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Sei— 
tens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage 
von 32,500 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe 
der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤß⸗ 
heit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obliga⸗ 
tionen zum Betrage von „Zwei und dreißig tauſend fuͤnfhundert Thalern“, 
welche in folgenden Apoints: 

3,500 Rthlr. à 30 Rthlr., 
5,000 Rthlr. à 100 Kthlr., 
5,000 Rthlr. a 200 Rthlr., 
9,000 Rthlr. a 500 Rthlr., 
10,000 Rthlr. à 1000 Rthlr., 
32,500 Rthlr., 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
vier und ein halb Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu. 
beſtimmenden Folgeordnung jaͤhrlich vom 1. Januar 1869. ab mit jaͤhrlich fuͤnf 
Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
1 des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be⸗ 
ugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 8 
Gegeben Charlottenburg, den 30. Januar 1854. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Obli⸗ 


„ 


Obligation 
des Kroebener Kreiſes 
ee ee 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 32,500 Rthlr. geſchieht vom 
Jahre 1869. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von funfzehn Jahren aus 
einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von fünf Prozent jauͤhrlich 
unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen nach Maaß⸗ 
gabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1869. ab in dem Monate 
Januar jedes Jahres. Die ausgelooſten Schuldverſchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termines, an 
welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Be⸗ 
kanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungs— 
termine in dem Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Poſen, ſowie im 
Staats⸗Anzeiger, in einer zu Poſen erſcheinenden Zeitung und dem Kroebener 
Kreisblatte. 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, in der Zeit vom 28. Juni bis 2. Juli und vom 
28. Dezember bis 3. Januar, von heute an gerechnet, mit 43 Prozent jaͤhrlich 
in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. : 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Rawicz. f 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gebörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
A Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

5 Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. ö 

(Ir, 3962.) 15* Das 
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Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Theil I. Tit. 51. $$. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Rawicz. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verfaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub- 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange— 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres ... ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 5 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Rawiez gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 5 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Rawiez, Den n 185. 
(Stempel.) 
Die ſtändiſche Kommiſſion für a Chauſſeebau im Kroebener 
Kreiſe. 


— 


Zins⸗Kupon 


zu der | 
Kreis - Obligation des Kroebener Kreiſes 
Matt . Der Thaler Kurant. 


(Die Zinskupons werden fuͤr jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 

N Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 18. 
(reſp. vom 28. Dezember 18.. bis 3. Januar 18. .) gegen Ruͤckgabe dieſes 

Kupons an halbjaͤhrlichen Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Rawicz 

e e Thaler .... Silbergroſchen. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Faͤlligkeit, vom Schluß des betref⸗ 
fenden Halbjahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinſen verfallen der Chauſſee⸗ 
8 au⸗ 
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bau⸗Kaſſe. Geſetz vom 31. März 1838. H. 2. Nr. 5. (Geſetz⸗ Sammlung 
Seite 249.). ö 


Rawiez den rn 18. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Kroebener 
Kreiſe. 


(Nr. 3963.) Alterhöchfter Erlaß vom 6. März 1854., betreffend die Verleihung der fis— 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Schneidemuͤhl uͤber Uscz, Chodzieſen und Budzyn bis an die Kreisgrenze 
in der Richtung auf Rogaſen und von Margonin nach Budzyn durch 
den Kreis Chodzieſen. i 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Schneidemuͤhl über Usez, Chodzieſen und Budzyn bis an die Kreisgrenze 
in der Richtung auf Rogaſen und von Margonin nach Budzyn durch den 
Kreis Chodzieſen, im Regierungsbezirk Bromberg, genehmigt habe, beſtimme 
Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und 
Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats » Chauffeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. : 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 6. Maͤrz 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


— ——ö — 


(Nr. 39633965.) N (Nr. 3964.) 
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(Nr, 3964.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. März 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 


ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 


von Niederhemer uͤber Weſtig, Ihmert und Evingſen nach Altena. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauſſee von Niederhemer im Kreiſe Iſerlohn, Grafſchaft Mark, uͤber 
Weſtig, Ihmert und Evingſen nach Altena genehmigt habe, beſtimme Ich hier— 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beftehen- 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſ— 
ſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beftim- 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 


Berlin, den 6. Maͤrz 1854. g 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 8 


(Nr. 3965.) Geſetz, betreffend die Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- und 
Schlachtſteuer in den Staͤdten Demmin, Kempen, Croſſen und Hirſchberg. 
Vom 13. Maͤrz 1854. ä 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König. von 
i Preußen ꝛc. ꝛc. 5 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
a 8.94555 
In den Staͤdten Demmin, Kempen, Croſſen und Hirſchberg wird mit 


dem 1. Januar 1855. die Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer eingefuͤhrt. 
H. 2. 


— 115 — 


§. 2. . 
Der Finanzminiſter hat die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu erlaſſen. : 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. Maͤrz 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3966.) Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen der Vorſchriften über das Civil⸗Prozeß⸗ 
verfahren und die Exekution in Civilſachen. Vom 20. Maͤrz 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


H. 1. 


Die Erkenntniſſe erſter Inſtanz muͤſſen eine Darſtellung des Sachver- 1) Verfahren 
haͤltniſſes, wie ſich daſſelbe nach Lage der ſtattgehabten Verhandlungen ent- üchen Pro⸗ 
wickelt hat, und eine vollſtaͤndige Ausführung der Entſcheidungsgruͤnde enthalten.“ zer 7.4 247] 

In den Appellations⸗Erkenntniſſen ift dagegen die Aufnahme einer neuen «ss ee eee, 
Darſtellung des Sachverhaͤltniſſes (Nr. 17. der Inſtruktion vom 7. April 1889. % = pin Dee 
Geſetz⸗Sammlung S. 140.) nur infoweit erforderlich, als nicht durch Bezug:: „„ 
nahme auf das Erkenntniß erſter Inſtanz feſtgeſtellt werden kann, welche That⸗ n e, r. ee, 
ſachen der Appellationsrichter ſeiner Entſcheidung zu Grunde gelegt hat. era fe / e 


e 

2 
ERDE 
21. 79 


H. 2. : E56. 22 ze 20 IRSL 3 
5 \ Anz 766 „ 
Das auf Grund eines Erkenntniſſes, aus welchem des dagegen zulafi = —— 
gen Rechtsmittels ungeachtet die Exekution ſtattfindet, von dem Verurkheilten Ze 
Gegebene oder Geleiſtete muß, wenn und inſoweit jenes Erkenntniß in demſel⸗ 722. | 
ben Prozeß durch ein rechtskraͤftig gewordenes Erkenntniß abgeaͤndert, vernich⸗ 
tet oder aufgehoben wird, auf Verlangen bei Vermeidung der Exekution er⸗ 
ſtattet werden. 5 h 
(Nr. 3965—8966,) H. 3. 
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§. 3. N 
Ign den Fallen des H. 8. Tit. 15. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung 
hat der Reviſionsrichter durch ein abzufaſſendes Erkenntniß das Urtheil zweiter 
Inſtanz aufzuheben und die Sache zur anderweiten Erörterung und Entſchei— 
dung in die betreffende Inſtanz zuruͤckzuweiſen. Bei dem ferneren Verfahren 
und der anderweiten Entſcheidung haben ſich die Gerichte nach den durch das 
Erkenntniß des Reviſionsrichters feſtgeſtellten Rechtsgrundſaͤtzen zu achten. 


| ! H. 4. 
1 2) Verfahren Wenn im Bagatell⸗Prozeßverfahren gegen das erlaſſene Mandat ($. 28. 


rg der Verordnung vom 21. Juli 1846.) Widerſpruch erhoben, und der Verklagte 


nach erfolgter Vorladung beider Theile zur vollſtändigen Klagebeantwortung 
und mündlichen Verhandlung wegen ſeines Ausbleibens im Termin auf Grund 
der ſtattgehabten Kontumazial⸗Verhandlung verurtheilt worden iſt, ſo findet 
gegen das Erkenntniß nicht das Rechtsmittel der Reſtitution, fondern nur das 
Rechtsmittel des Rekurſes ſtatt. f 


H. 5. 


3) Verfahren In Bezug auf den Rekurs gegen Erkenntniſſe und Reſolutionen der 
1 Gerichte erſter Inſtanz treten an die Stelle der beſtehenden Vorſchriften uͤber 
kum In- die Begruͤndung und die Wirkungen des Rekurſes, ſowie uͤber das Verfahren 
in der Rekursinſtanz, die nachſtehenden Beſtimmungen. 


ü S H. 6. 

Fe Der Rekurs ift nur zuläffig: 

1) wenn gegen die klare Lage der Sache erkannt iſt, oder erhebliche That⸗ 
ſachen unbeachtet gelaſſen, oder weſentliche Prozeßvorſchriften verletzt ſind; 

2) wenn das Urtheil einen Rechtsgrundſatz verletzt, er möge auf einer aus⸗ 
druͤcklichen Vorſchrift des Geſetzes beruhen, oder aus dem Sinne und 
Zuſammenhange der Geſetze hervorgehen, oder wenn daſſelbe einen fol- 
in Grundſatz in Fällen, wofür er nicht beſtimmt ift, in Anwendung 
ringt. 


H 


Das Rechtsmittel muß bei Verluſt deſſelben binnen ſechs Wochen, vom 
| Tage der Zuftellung des Urtheils an die Partei oder deren Vertreter an ge⸗ 
| rechnet, bei dem Gericht, welches in erfier Inſtanz inſtruirt oder erkannt hat, 
| entweder mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich angebracht werden. Die Unter: 

zeichnung des Schriftſatzes durch einen Rechtsanwalt iſt nicht erforderlich, auch 
„ kommt es auf den Namen, mit welchem das Rechtsmittel bezeichnet wird, nicht 
an. Der Partei bleibt uͤberlaſſen, mit der Anzeige der Beſchwerden zugleich 
e dan. ae. See., eine nahere Rechtfertigung derſelben zu verbinden. a 
Eis. 2 Ane eme, more Fur den landesherrlichen Fiskus, die Stadt⸗ und Landgemeinden, privi⸗ 
‚| = ER 5 4 legirten Korporationen und unter Vormundſchaft ſtehenden Perſonen, 5 
7 8 = i uͤr 
died 73 baren eu e gt gegen, u e e eee ä Se genen, Ages, ene, Haügıt „„ 8 ee. 
93 ſfeul“ gn din I . Het. ce. Ken) das See 9 e cet eee, . eee ae eie, emen, 

42 


sang wert ie 8 9 dar Rede ee. V. 2 u. Dil u. br SH 


— 117 — 


arp be welchen die Rechte der Minderjaͤhrigen zuſtehen, wird die Friſt 
verdoppelt. 

In ſchleunigen Prozeßarten ($. 27. der Verordnung vom 21. Juli 1846., 
Geſetz-Sammlung S. 298.) iſt zur Anbringung des Rechtsmittels nur eine 
Friſt von drei Tagen geſtattet, i : 


$. 8. 3 

Das Gericht erſter Inſtanz hat nur zu pruͤfen, ob die Anmeldung recht⸗ 
zeitig erfolgt und das Rechtsmittel dem Gegenſtande nach zulaͤſſig iſt, und ſen⸗ 
det, wenn beides der Fall, die Rekursbeſchwerde mit den Akten an das Gericht 
zweiter Inſtanz. 

Findet dieſes nach Pruͤfung der Verhandlungen die Rekursbeſchwerde 
unzulaͤſſig oder ungegruͤndet, fo. iſt dieſelbe durch eine unter Beifuͤgung der 
Gruͤnde ſofort zu erlaſſende Reſolution zuruͤckzuweiſen und Abſchrift davon un⸗ 
ter Ruͤckſendung der Akten dem Gericht erſter Inſtanz zuzufertigen. 

Andernfalls wird die Rekursbeſchwerde dem Gegentheil zur Gegenaus— 
fuͤhrung binnen einer Friſt von vierzehn Tagen mitgetheilt, und zugleich der 
Termin zur Entſcheidung uͤber den Rekurs anberaumt. In der deshalb an 
beide Theile zu erlaſſenden Verfügung iſt denſelben zu eröffnen, daß ihnen frei⸗ 
ſteht, in dem Termin perfönlich oder durch einen legitimirten Vertreter zu er⸗ 
ſcheinen, daß jedoch auch in ihrer Abweſenheit die Entſcheidung nach Lage der 
Verhandlungen erfolgen werde. 5 

In ſchleunigen Prozeßarten (F. 27. der Verordnung vom 21. Juli 1846., 
Geſetz-Sammlung S. 298.) iſt die Friſt zur Beantwortung der Rekursbeſchwerde 
auf drei Tage zu beftimmen, i 


H. 9 


Das Gericht zweiter Inſtanz kann noch vor Anberaumung des Termins 
eine in erſter Inſtanz unterbliebene Beweisaufnahme, ſowie eine ſonſtige Er- 
gaͤnzung der Verhandlungen, wenn es dieſelbe fuͤr nothwendig erachtet, unter 
Benachrichtigung der Parteien anordnen, oder in dem Termin ſelbſt den Be⸗ 
weis aufnehmen und die deshalb erforderlichen Verfuͤgungen erlaſſen. 

Im erſteren Falle kann die Mittheilung der Rekursbeſchwerde an den 
Gegentheil zur Gegenausfuͤhrung bis nach ſtattgefundener Beweisaufnahme 
oder Ergaͤnzung der Verhandlungen ausgeſetzt bleiben. Beiden Theilen wird 
bei Anberaumung des Termins Abſchrift der nachtraͤglich ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlungen zugefertigt. 


§. 10. 


Die Entſcheidung erfolgt auf muͤndlichen Vortrag durch eine aus fuͤnf 
Mitgliedern beſtehende Gerichtsabtheilung. Der Vortrag, ſowie die Verkuͤn⸗ 
dung des Beſcheides findet in öffentlicher Sitzung ſtatt; die Parteien oder de⸗ 
ren Vertreter koͤnnen dabei zur weiteren Ausfuͤhrung ihrer Rechte das Wort 

ergreifen. 5 N 
> Ueber die Verhandlung ift das im $. 36. der Verordnung vom 1. Juni 
1833. (Gefeg- Sammlung S. 43.) bezeichnete Protokoll aufzunehmen. 
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3 | §. 11. 


Wird die Rekursbeſchwerde gegruͤndet befunden, ſo hebt das Gericht das 
angefochtene Erkenntniß auf, legt die gerichtlichen Koſten des Rekursverfahrens 
jedem Theile zur Haͤlfte zur Laſt, kompenſirt die außergerichtlichen Koſten und 
erkennt anderweit in der Sache ſelbſt, ſowie uͤber die Koſten erſter Inſtanz. 

. nr Die Ausfertigungen des Rekursbeſcheides find mit den Akten dem Ge— 
richte erſter Inſtanz zur Inſinuation zu uͤberſenden. 5 


CP 


eee e En $. 12, 
ee Be Die Einlegung des Rekurſes halt die Vollſtreckung des angefochtenen 
E, Urtheils nicht auf, es ſei denn, daß durch die Vollſtreckung ein unerſetzlicher 


Schaden entſtaͤnde ($. 8. Tit. 14. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung) oder 
der Rekursrichter nach Befinden der Umſtaͤnde die Siſtirung der Vollſtreckung 
des Urtheils anordnet. Der Verurtheilte iſt jedoch die ſtreitige Sache oder 
Summe in gerichtlichen Gewahrſam zu geben, oder, wenn der Prozeß andere 
Verpflichtungen zum Gegenſtande hat, eine vom Richter feſtzuſetzende Kaution 
zu beſtellen und ſich dadurch vor der wirklichen Vollſtreckung des Urtheils zu 
ſchuͤtzen, befugt. Dabei finden die naͤheren Beſtimmungen des Artikels 5. der 
Deklaration vom 6. April 1839. (Geſetz-Sammlung S. 128. 129.) An⸗ 


St 

ird die Rekursbeſchwerde zuruͤckgewieſen, fo ift der Tag der Inſinua⸗ 
a des angefochtenen Urtheils als der Tag der Rechtskraft deſſelben an⸗ 
zuſehen. 5 


H. 13. 


aeg, 4) Verfahren In Subhaſtations⸗Prozeſſen kommt, wenn gegen das Zuſchlags⸗Erkennt⸗ 
| nr bin den niß das Rechtsmittel der Nichkigkeitsbeſchwerde eingewendet wird, ſowohl in 
Fr, 8 Rachtemte Anſehung der Friſt zu deſſen Anbringung als in Betreff des weiteren Ver⸗ 
8 haſtatens fahrens die für ſchleunige Sachen im H. 27. der Verordnung vom 21. Juli 
1 Prozeſſen. 1846. (Geſetz⸗Sammlung S. 2980) enthaltene Vorſchrift zur Anwendung. 


H. 14. 2 


a In gleicher Art findet zur Anbringung des Rechtsmittels des Rekurſes 
in Subhaſtations⸗Prozeſſen, ſowie zuz Beantwortung der Rekursbeſchwerde, nur 
eine Friſt von drei Tagen ſtatt (§§. J. 8.). 


H. 19. 


5) Verfahren Wenn die Exekution zuläffig iſt, fo hat das Gericht auf den Antrag 
uber Ste des Glaͤubigers fogleich die Exekution zu verfügen, den Befehl zur Vollſtreckung 
Inſtanz. dem Exekutor zuzufertigen und den Schuldner davon zu benachrichtigen. Der 

Erlaß eines monitoriſchen Zahlungsbefehls an den Schuldner (F. 31. Tit. 24. 
Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung) findet nicht ferner ſtatt. 

| Wenn eine Subhaſtation beantragt iſt, behaͤlt es bei dem H. 5. der Ver: 

| ordnung vom 4. März 1834. (Geſetz-Sammlung S. 32,), und in Betreff 

der 


Se 


2 m _ 


der Exekution zur Leiſtung einer Handlung bei dem F. 9. a. a. O. ſein Be⸗ 
wenden. a 
In Wechſel⸗Prozeſſen verbleibt es bei dem $. 45. Tit. 27. Th. I. der 
Allgem. Gerichts-Ordnung. Die achttägige Zahlungsfriſt in den Fällen des 
H. 7. Tit. 28. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung fällt weg. 


H. 1 6. 


Alle Antraͤge des Exekutionsſuchers, die nach H. 22. der Verordnung 
vom 4. Maͤrz 1834. erſt dann zulaͤſſig ſind, wenn die in dem Zahlungsbefehl 
(H. 31. Tit. 24. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung) beſtimmte Friſt abge⸗ 
laufen u find fortan ſchon dann ſtatthaft, wenn die Exekution zulaͤſſig iſt 


* jr 


Ne WA 


Wenn die Exekution in folche Forderungen des zu Exequirenden, welche 
nicht eine beſtimmte Geldſumme ($. 1. des Geſetzes vom 4. Juli 1822., Geſetz⸗ 
Sammlung S. 178.), ſondern andere koͤrperliche Sachen zum Gegenſtande ha⸗ 
ben, beantragt wird, fo kann dem Exekutionsſucher durch das Gericht die Er— 
mächtigung ertheilt werden, dergleichen Forderungen mit der Maaßgabe, daß 
der Schuldner derſelben zur Ablieferung der Sachen an das Gericht verurtheilt 
werde, ſelbſt einzuklagen. Er hat jedoch die Verpflichtung, zu dem Prozeſſe 
den zu Exequirenden vorladen zu laſſen. i 
Nach der rechtskräftigen Entſcheidung und nach erfolgter Ablieferung der 
Sachen iſt die Exekution in dieſelben, ſoweit es nach richterlichem Ermeſſen zur 
Befriedigung des Exekutionsſuchers erforderlich iſt, auf deſſen Antrag in ge⸗ 
woͤhnlicher Art zu vollſtrecken. : 

Durch die ertheilte Ermächtigung erlangt der Exekutionsſucher das im 
§. 447. Tit. 50. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung beſtimmte Vorzugs⸗ 
recht der fuͤnften Klaſſe. 


H. 1 8. 


a Soll die Exekution in Sachen oder Gelder, welche dem zu Exequiren⸗ 
den eigenthuͤmlich gehören, ſich jedoch im Beſitze oder in der Gewahrſam eines 
Dritten befinden, vollſtreckt werden, ſo iſt auf Antrag des Exekutionsſuchers 
der dritte Beſitzer oder Inhaber anzuweiſen, bei eigener Vertretung die betref⸗ 
fenden Sachen oder Gelder dem zu Exequirenden nicht auszuantworten, ſon⸗ 
dern an das Gericht abzuliefern; zugleich muß dem zu Exequirenden aufgege⸗ 
ben werden, ſich jeder Verfuͤgung daruͤber bei Vermeidung der geſetzlichen 
Folgen Ge enthalten. 
enuͤgt der dritte Beſitzer oder Inhaber dieſer Anweiſung des Richters 
nicht, fo kann der Exekutionsſucher zur Anſtellung der Klage auf Ausantwor⸗ 
tung der Sachen oder Gelder an das Gericht ermächtigt werden, derſelbe ift 
jedoch verpflichtet, den zu Exequirenden zu dem Prozeſſe vorladen zu laſſen. 
Durch die Beſchlagnahme erlangt der Exekutionsſucher das im H. 447. 
Tit. 50, Th. I. der Allgem. Gerichts-Ordnung beſtimmte Vorzugsrecht der 
fuͤnften Klaſſe. f = 
(Nr, 3966.) 19. 


6) Schluß⸗Be⸗ 
ſtimmung. 
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§. 19. 

Der Perſonalarreſt gegen Beſitzer von Grundſtuͤcken iſt zulaͤſſig, ohne 
daß es der vorgaͤngigen Sequeſtration oder Subhaſtation der Grundſtuͤcke be: 
darf. Sie ſind jedoch berechtigt, in dem fuͤr die Erörterung von Einwendun⸗ 
gen in der Exekutionsinſtanz vorgeſchriebenen Verfahren (F. 36. Tit. 24. 
Th. I. der Allgem. Gerichts-Ordnung, H. 6. der Verordnung vom 4. Maͤrz 
1834. Geſetz⸗Sammlung S. 32.) auch den Einwand geltend zu machen, daß 
die Grundftüce für die Forderung des Exekutionsſuchers nach der Beſtimmung 
des H. 17. Tit. 47. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung genuͤgende Sicher⸗ 
heit gewaͤhren. Wird dieſer Nachweis in der Art, welche der §. 16, a. a. O. 
naͤher bezeichnet, von dem Schuldner gefuͤhrt, ſo iſt auf Zuruͤcknahme des Exe— 
kutionsmandats zu erkennen. a 

bob Der F. 173. des Anhangs zur Allgem. Gerichts-Ordnung wird auf- 
gehoben. a 


H. 20. 


Das gegenwaͤrtige Geſetz kommt in allen Landestheilen zur Anwendung, 
in welchen die Allgem. Gerichte-Ordnung Geltung hat. 
In den zur Kompetenz der General-Kommiſſionen oder der ihre Stelle 


vertretenden Regierungs⸗Abtheilungen gehörenden Auseinanderſetzungs ſachen find 


nur die HH. 1—3. und 15— 19. des gegenwärtigen Geſetzes, und zwar in allen 
Landestheilen, mit Ausnahme derer des linken Rheinufers und der ohenzollern⸗ 
ſchen Lande, maaßgebend. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 


drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 8 


Gegeben Charlottenburg, den 20. März 1854. i 
(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
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